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engern Ausfchufp wie im Gefamtvorftand Adjtung und Gewidyt, und
manche wertoolle Anregung ift von ihm ausgegangen. So mwar die Um-
mwandlung der friiheren ,Mitteilungen des Deutjchichmweizerijchen Sprady-
vereins", eines unfdjeinbaren Blattdens von vier Seiten, zu einer war
immer nod) befcheidenen 3eitjdyrift, bem , Spradyipiegel”, 3u einem jchi-
nen Zeil $Hans Eppenbergers Werk. Aucy im Vorjtand des Jiirder
Jmeigvereins hat er feit 1943 mitgearbeitet, d. b. jeit der Griindung,
an der er ebenfalls tatkrdftig beteiligt mwar. |

Wirken fiiv die Wintterfpracye in ithren beiden Gejtalten, in Schrift-
jprache und Dundart, wie es der Deutichidjmweizerifhe Spradyverein
betreibt, bringt hierzulande mweder Rubm nod) aud) nur Dank ein, viel
eher nod) BVerkennung und Spott. Hans Eppenberger hat Jich das nie
anfedyten lajjen; er mwufgte, daf der Dienft an einer edeln Aujgabe den
£ohn in fid) felber tragen mufp. Uns aber, die wir jeit Sahren mit thm
gujammengeatrbeitet haben, dringt es, wenigitens mit diefen kurgen Wor-
ten Dank und Anerkennung auszujpredjen fiir all das, mwas der BVer-
jtorbene in unferm Rreife gewefen ift und geleiftet Hat. 5. 1.

€in URW-Gender fliv das Deutfdhwallis
Cin groger Crfolg bes Rottenbunbes

Bis heute war der deutjhipradhige Teil des Wallis das Sorgenkind
port Radio Beromiinjter. Die BViertaufender, der Stolz und die hehre
Pracht des Wallis, ftanden dem CEmpfang bder Sendungen aus ber
peutichen Sdyweiz hemmend im Weg, das Rhonetal war von der {ibrigen
Sdymweiz o gut wie abgefdhnitten. Woh! ift in den leften Jahren der
Cmpfang des Landesfenders Oottens wverbeffert worden, aber damit
mar das eigentlidge Problem, mwie es die 3weifprachigkeit des Wallis
aufwirft, nidt grundfaglich geldft. Der Empfang war da, aber er blieb
auf das weljdje Progranmm befd)rdankt, Sendungen in der eigenen Sprade
waren dem Plittel- und Obermwallis verwelhrt.

Nun ift innerhalb eines Jabres ein Plan vermwirklicht worden, dem
nod) Bundesrat Ejdjer Rurz vor feinem Lode feine Hilfe geliehen fat.
Am 22, Oktober 1955 ijt in der Hobhe von Fejchel in Unmwefenheit bes
Wallifer Staatsrates, des Vorjtandes und ber Direktion von Rabdio
Bern und unter vder Teilnahme der gangen Bevslkerung der erfte Ultra-
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kurzwellenfenbder Leuk-Fefchel feierlich eingeweiht worden. Damit ijt eine
Briicke gefdhlagen, die das Wallis iiber die Athermwellen mit der iibrigen
deutichen Schwety verbindet.

Die Critellung eines 3weigfenders tm deutichiprachigen Wallis mwar
jehon fange ein Hauptanliegen des Rottenbundes. Der , Wallijer Bote"
berichtet pariiber:

SUns intereffiert vor allem bdie geiftige Borarbeit, die geleiftet wurde,
bis es ju diefemn denkmwiirdigen 22. Oktober 1955 kommen konnte. Und
tatjdchlich: im Anfang war der Rottenbund, jene BVereinigung von Ober-
wallifern, bdie ficy jdjon feit vielen Jabhren die Wahrung der Kultur
und der deutichen Mutterjprache in unferer engern SHeimat um 3Jiel
gefegt. Sm Frithling 1951 war Herr Dr. Bolliger, Vizedirektor des
Stubins Vern, an einer Verfammlung des Rottenbundes in Bijp und
referierte iiber Rabdiofragen; wir vernahmen da mit Freuden, daf das
Obermallis bet Radio Bern mweitgehendes BVerftdndnis finde. Und tat-
jachlich waren bdies nicht nur Worte, denn feit diefer Jeit hat fic) die
3ahl der Radiofendungen aus dem Dbermwallis verdoppelt und verdrei-
facht.

Auf Einladbung der Radiogenofjenjchafjt Bern reijte im Diai 1952
eine Delegation des Rottenbundes nacy der Bunbdeshauptitadt, um an
per Generalverfammlung der genannten Gefelljchaft teilzunehmen und
die Rabdio-Wiinfche des Obermallis vorzubringen. Herr Dr. Salzmann
forderte die Eritellung eines 3weigjenders tm Deutidywallis.

 Gs flofy viel Waffer in den folgenden drei Sahren den RKotten hin-
unter, bis all die Fragen rund um die BVerbefferung der Radio-Empfangs-.
verhdltnifje bei uns geldjt waren.”

WS WS P R (2 Y (G @%3“\&\”1 Sy Wg\“ Wy ‘;ﬂ"m
.mtd AL lly M’k% AN W R

Qg g,
HM

ﬁm?%’:? /«\M@N\“\\\“&“" m\\\\\\i‘\’}%}“ﬁ\fﬁ\@k \‘\m““\‘\\\(’{&a‘}‘ﬁlﬂﬂ’ W%m mﬁ\""%
=

A Der ,Sprad)piegel” — %%
A

e %;a

Wiy

e
Sy

&‘f ’Enﬂngiﬂ

ein TDeibnacisaejchenk, das Freude beveitet!

S \«W/ PSS G T //f%g Fu T S B A\\\\\va‘,’s% iy e
& T S \\
MRS S T T T N

163



	Ein UKW-Sender für das Deutschwallis

